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Projekt „Gewaltprävention“ in der Basbergschule Hameln 

Projektbeschreibung 

Auf Initiative des Schulelternrates wurde in Abstimmung mit der Basbergschule Hameln zu Beginn des 
Schuljahres 2015/2016 das Projekt „Selbstbehauptung – Als Kind stark und selbstbewusst durchs 
Leben“ (auch Gewaltpräventionsprojekt genannt) gestartet. Der Verein zur Förderung der 
Basbergschule e.V. (Förderverein) wurde zur Abwicklung der Zahlungsvorgänge eingebunden, um bei 
Bedarf Spendenquittungen ausstellen zu können, was der Basbergschule Hameln nur schwer bzw. dem 
Schulelternrat gar nicht möglich wäre. Zwischenzeitlich hat sich die Anzahl der Zahlungsvorgänge 
erhöht, zudem wurden weitere Aufgaben wie Spendenakquirierung nebst Erstellung von Verwendungs-
nachweisen und Kostencontrolling übernommen, weshalb die Gewaltprävention nun als Projekt des 
Fördervereins geführt wird. 
Dieses Projekt sieht vor, dass im optimalen Fall jede Klasse an jeweils einem Tag pro Jahr eine 
Schulung zu entsprechenden Themen erhalten soll, durchgeführt durch zwei dahingehend ausgebildete 

Trainer1. Als fortlaufender Prozess ist es eine sinnvolle Bereicherung des Schulalltags und der 

persönlichen Entwicklung der Kinder, da jede Schülerin und jeder Schüler nach der Grundschulzeit von 
vier (verschiedenen) Problemstellungen bzw. dem Umgang damit profitieren kann. 
Das Projekt soll in lockerer Atmosphäre und vertrauter Umgebung – die Schulungen finden auf dem 
Schulgelände statt – das Selbstbewusstsein der Kinder stärken und sie mit verschiedenen Konflikt-
themen und dem Umgang damit vertraut machen. 
Ein wesentliches Thema ist u.a. Mobbing, die am häufigsten auftretende Art von psychischer Gewalt an 
Schulen. Mit dem Projekt soll erreicht werden, dass die Kinder frühzeitig auf das Thema aufmerksam 
werden, um die soziale Entwicklung zu reflektieren und zukünftige Handlungen entsprechend erlernen 
zu können. Hierzu werden vorab theoretisch Fragen aufgeworfen und die Antworten gemeinsam 
erarbeitet, beispielsweise: Was ist eine Gemeinschaft? Wo kommt eine Gemeinschaft vor? Welche 
Regeln gibt es in einer Gemeinschaft, um sich wohl zu fühlen? Dabei wird zu dem Thema hingeleitet 
und den Kindern ein Perspektivwechsel ermöglicht: Nicht nur, wie sollte das eigene Verhalten sein, um 
andere nicht zu mobben, sondern auch Wie fühlt man sich als betroffenes Kind. Gleichzeitig soll auch 
aufgezeigt werden, was ein betroffenes Kind tun bzw. wo dieses Hilfe finden kann. 
Ein weiteres Thema ist die Konfliktbewältigung, welches auch aktiv durch praktische Übungen (Theater-
stück, Rollenspiel etc.) erarbeitet wird. Dabei stehen alltägliche Situationen der Kinder im Mittelpunkt, 
die z.B. auf dem Weg zu Schule oder auf dem Schulhof passieren können. Selbstverständlich darf auch 
die Ansprache durch Fremde aus dem Auto oder Gebüsch nicht fehlen. Wichtiges Ziel des Projektes ist 
es dabei aber, den Kindern keine irrationale Angst zu machen. Stattdessen sollen die Kinder die 
Situation kennenlernen, um Techniken zu erlernen, wie sie sich richtig verhalten können. 
Gewaltprävention ist in diesem Sinne, die Unterstützung bei der Aneignung einer Art Sicherheitsradar. 
Hierzu gehören die individuelle Wahrnehmung und das Erkennen von Gefahrensituationen. Sie sollen 
befähigt werden, eine gewaltfreie Kommunikation zu führen. Unter Selbstverteidigung werden dabei 
insbesondere eine selbstbewusste Körperhaltung und der Einsatz von Stimme und Gestik innerhalb 
eines Konflikts verstanden. Die Kinder lernen, offen und selbstbewusst zu agieren, um sich einer 
möglichen Opferrolle zu entziehen. Dazu zählt auch die Selbstbehauptung, also das Antrainieren einer 
gewissen Selbstsicherheit, Festlegen von persönlichen Distanzschwellen und das Erarbeiten von 
Handlungsalternativen für schwierige und unangenehme Situationen. 
Körperliche Gewalt soll hingegen vermieden werden und stellt lediglich die letzte Möglichkeit dar. Dies 
wird im Rahmen der Konfrontation aber ebenfalls spielerisch präsentiert, wenn die Kinder über Notwehr 
und Notsituation sprechen und die Frage klären, wann sie sich wehren dürfen und müssen. Hierzu 
nutzen die Trainer auch bewusst den körperlichen Einsatz, indem sie mit Schlagpolstern geschützt 
einen Kampf provozieren. Gerade introvertierte Kinder, die beispielsweise Schwierigkeiten haben, ihre 
Stimme einzusetzen, werden so gefordert und erlangen gleichzeitig aber auch Selbstsicherheit, da sie 
über sich hinauswachsen. Die Übung zeigt aber auch – insbesondere bei extrovertierten Kindern – wann 
Übermut nicht angebracht ist und überhastete und vorschnelle Reaktion schnell zu unverhältnismäßigen 

                                                      

1 Die Trainer führen derartige Schulungen bereits seit längerer Zeit erfolgreich an verschiedenen Schulen des Landkreises 

durch. Daneben betreuen sie beruflich als Vollzugsbeamte jugendliche Straftäter in der Justizvollzugsanstalt Hameln und 
verfügen zudem über entsprechende Erfahrung, da sie auch für die Fortbildung der Beamten im Bereich Konfliktbewältigung 
und Selbstverteidigung zuständig sind. Ergänzende Informationen sind www.es-defence.info zu entnehmen. 



Verein zur Förderung der Basbergschule e.V. 
Adalbert-Stifter-Weg 5 
31787 Hameln 

- Seite 2 von 6 Seiten - 

Aktionen und möglicherweise der Überschreitung des gesetzlich Erlaubten führen kann. So regt auch 
diese Übung die Kinder zum Nachdenken und zur Reflektion des Erlernten an. Inhaltlich waren die 
ersten Durchgänge des Gewaltpräventionsprojektes ein großer Erfolg. Die Schulungen wurden von den 
Kindern mit Begeisterung aufgenommen. 

Verhältnis zu anderen Projekten 

Schon seit dem Jahr 2005 wird an der Basbergschule Hameln das Projekt „Tansania“ durchgeführt. 
Dabei besteht ein Kontakt zu einer Schule im afrikanischen Land Tansania, nähere Information sind 
dem gesonderten Konzept der Schule zu entnehmen. Neben dem brieflichen Kontakt, der den Kindern 
die Verhältnisse in anderen Ländern aufzeigen soll und sie für die Probleme anderer Menschen 
sensibilisieren soll, ist wesentliches Ziel im Verhältnis zum Gewaltpräventionsprojekt eine jährliche 
Spende in Höhe von rund 1.000,00 €. Dieses Geld wird vorrangig durch ein Frühstück eingenommen, 
welches im Wechsel von den Klassen durchgeführt. Diese Frühstücke kollidieren terminlich mit denen 
für das Gewaltpräventionsprojekt, weshalb ab dem Schuljahr 2019/2020 keine gesonderten Frühstücke 
mehr je Projekt stattfinden. Stattdessen werden die Einnahmen geteilt (siehe Pkt. 3 unter Finanzierung 
des Projektes). Das Projekt „Tansania“ hat große Bedeutung für die Basbergschule Hameln, weshalb 
die Spende vorrangig vor dem Gewaltpräventionsprojekt zu sehen ist. 
Seit vielen Jahren wird in der Basbergschule Hameln in unregelmäßigen Abständen die Müsli-Bar 
durchgeführt. Hierbei handelt es sich um ein Frühstück, welches die gesunde Ernährung in den Vorder-
grund stellt. Da auch diese Frühstücke terminlich mit denen für das Gewaltpräventionsprojekt kollidieren 
und aufgrund der notwendigen Mithilfe der Eltern wird die Müsli-Bar während des Schuljahres 
2018/2019 eingestellt. Das restliche Guthaben wird dem Förderverein zur Verfügung gestellt und für 
das Gewaltpräventionsprojekt eingesetzt. Das Lernziel einer gesunden Ernährung (beispielsweise 
durch Obst, Müsli und Milchprodukte) soll möglichst im gemeinsamen Frühstück für die Projekte 
„Tansania“ und „Gewaltprävention“ fortgeführt werden. Sofern im Rahmen einer Aktion ein einmaliges 
zusätzliches Frühstück mit diesem Lernziel durchgeführt wird, ist dies außerhalb dieses Konzeptes zu 
sehen. Eine Beteiligung des Fördervereins ist dennoch möglich. 

Grundsätzliche Projektbedingungen 

Mindestziel des Gewaltpräventionsprojektes ist es, die Schulungen jedes Jahr in der 2. und 4. Klasse2 

durchzuführen (Variante A). Daneben ist anzustreben, es zusätzlich in der 3. Klasse durchzuführen 
(Variante B). Im Optimalfall sollen jedes Jahr alle 4 Jahrgänge von diesem Projekt profitieren 
(Variante C). Die Entscheidung, welche Variante zum Einsatz kommen, ist vor Beginn des Schuljahres 
– spätestens aber mit Beginn des Schuljahres – zwischen der Basbergschule Hameln, dem 
Förderverein und dem Schulelternrat in Abhängigkeit der vorhandenen und der mit hinreichender 
Wahrscheinlichkeit zum Zahlungszeitpunkt zur Verfügung stehenden Mittel zu treffen. 
Die Basbergschule Hameln ist gemäß der getroffenen Entscheidung verantwortlich für die rechtzeitige 
verbindliche Buchung der Termine. Auch bei einem Schuljahreswechsel sollte möglichst ein 
angemessener Zeitraum zwischen den einzelnen Schulungen liegen. Die vereinbarten Termine sind 
dem Förderverein zur Kenntnis zu geben, da diese Grundlage der Rechnungsprüfung sind. Sofern ein 
Termin nicht wahrgenommen bzw. verschoben wird, ist der Förderverein zu informieren. 
Abweichend von der üblichen Buchführung wird als Planungshorizont für dieses Projekt das Schuljahr 
definiert. Überschüsse (oder Unterdeckungen) werden in Folgejahre fortgetragen, dennoch ist jedes 
Schuljahr für sich allein zu planen und zu überprüfen. 
Der Förderverein ist für sämtliche Zahlungsvorgänge3 – insbesondere Spenden inklusive Ausstellung 
der Bescheinigungen – verantwortlich und wird fortlaufend Übersichten zum Finanzierungsstand 
erstellen. Sofern sich Abweichungen zu diesem Konzept abzeichnen, erfolgt eine Information der 
Basbergschule Hameln und ggf. des Schulelternrates. 

                                                      

2 Für dieses Konzept wird pauschaliert, dass an der Basbergschule Hameln 2 Jahrgänge mit jeweils 3 Klassen und 2 Jahrgänge 
mit jeweils 4 Klassen (zusammen 14 Klassen) unterrichtet werden. Im Durchschnitt sind dies 3,5 Klassen je Jahrgang. Zudem 
wird unterstellt, dass jede Klasse durchschnittlich aus 18 Schülern besteht. 

3 Mit Beginn des Schuljahres 2019/20 betrifft dies auch die Sammlung und Fortschreibung der Einnahmen und jährliche 
Auskehrung der Spende für das Projekt „Tansania“. 
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Ausgaben des Projektes 

Für das Projekt entstehen Kosten in Form der Trainervergütung. Diese beträgt pauschal je Klasse 

500,00 € für beide Trainer4 gemeinsam. Entsprechend ergeben sich folgende Aufwände: 

 Variante A Variante B Variante C 

Trainervergütung -3.500,00 € -5.250,00 € -7.000,00 € 
 

Die Rechnungen sind durch den Förderverein zu prüfen und können im Rahmen dieser Beträge gezahlt 
werden. Sofern Anpassungen an den Kosten erfolgen, muss eine Überarbeitung dieses Finanzierungs-
plans erfolgen. 
Weitere Kosten sind nicht zu betrachten, da diese einzig dann anfallen, wenn entsprechende 
Überschüsse erwirtschaftet wurden. Beispielsweise ist dies die Anschaffung von Unterrichtsmaterialien. 
Über diese Ausgaben entscheidet der Vorstand des Fördervereins. 

Finanzierung des Projektes 

Um das Gewaltpräventionsprojekt nachhaltig durchführen zu können, basiert die Finanzierung auf drei 

Komponenten. Dabei müssen zwingend die rechtlichen Vorgaben beachtet werden5. 

1. Spenden 

Primäre Finanzierungsquelle des Projektes sind Spenden, welche aktiv akquiriert werden sollen. 
Wesentliche Spender können beispielsweise der Verein zur Förderung der Kriminalprävention e.V. und 
die Eugen-Reintjes-Stiftung sein. Daneben sollen insbesondere heimische Kreditinstitute und 
Unternehmen regelmäßig angefragt werden. Zur Finanzierung kann außerdem versucht werden, einen 
Zuschuss der Stadt Hameln zu erlangen. 
Üblicherweise wird beim Spendenaufruf der Verwendungszweck mit Gewaltpräventionsprojekt 
festgeschrieben. Durch diese mit Spendenbescheinigung dokumentierte Zweckbindung dürfen diese 
Einnahmen ausschließlich für dieses Projekt eingesetzt werden. Entsprechend gelten Spenden als 
primäre Finanzierungsquelle und sind grundsätzlich zuerst einzusetzen. Sofern hingegen der Spender 
keinen ausdrücklichen Verwendungszweck verlangt, solle auch die Spendenquittung über allgemeine 
Finanzierung des Fördervereins lauten. Sollte der unwahrscheinliche Fall eintreten, dass bereits die 
Spendeneinnahmen sämtliche Kosten decken, dürfen keine weiteren Spenden für dieses Projekt 
angenommen werden. 
Die Basbergschule Hameln, der Schulelternrat und der Förderverein sollen sich gemeinsam und 
frühzeitig um diese Spenden bemühen, möglichst bereits in der ersten Jahreshälfte für das kommende 
Schuljahr, um Planungssicherheit zu erlangen. Der Förderverein muss dabei beachten, dass derartige 
Spendenaufrufe ggf. auch für andere Projekte erforderlich sind. Es sollte deshalb je nach Bedarf ein 
zielgerichteter Spendenaufruf erfolgen. 

2. Feste Beteiligung der Eltern 

Als sekundäre Finanzierungsquelle wird in jedem Schuljahr für jedes Kind ein Elternbeitrag von 10,00 € 
eingesammelt6, beginnend mit dem Schuljahr 2017/2018. Dieser Elternbeitrag soll die Aufwendungen 

ausgleichen, die nicht durch Spenden gedeckt werden. Mit Zahlungsaufforderung erfolgt die klare 
Kommunikation, dass der Beitrag grundsätzlich für das Gewaltpräventionsprojekt vorgesehen ist, sofern 
ausreichend andere Mittel zur Verfügung stehen, aber auch für andere Fördermaßnahmen eingesetzt 
werden kann7. Entsprechend erfolgt keine Zweckbindung einzig für das Gewaltpräventionsprojekt. Die 

Kommunikation obliegt der Basbergschule Hameln, Unterstützung seitens des Fördervereins ist 

                                                      

4 Die Trainer erstellen getrennte Rechnungen, die addiert den genannten Betrag ergeben. 
5 Als rechtliche Vorgaben sind hier insbesondere die zeitnahe und zweckgebundene Verwendung der erhaltenen Mittel zu 

verstehen, nähere Erläuterungen sind im Anschluss an dieses Konzept beigefügt. Aus diesem Grund wurde eine Dreiteilung 
beschlossen, da diese rechtlichen Vorgaben je nach Mittelherkunft unterschiedliche Auswirkungen haben. 

6 Der Elternbeitrag wird generell jedes Schuljahr eingesammelt, unabhängig von der Entscheidung, ob der jeweilige Jahrgang 
in dem Schuljahr am Gewaltpräventionsprojekt teilnimmt. 

7 Grundsätzlich wird nicht von nennenswerten Überschüssen ausgegangen. 
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möglich. Sofern Eltern einen höheren Betrag beisteuern, gilt die Summe über 10,00 € hinaus als Spende 
und ist entsprechend zu behandeln. 
Für diese Finanzierungsquelle wird mit folgenden Einnahmen kalkuliert: 

 Variante A Variante B Variante C 

Elternbeitrag 2.520,00 € 2.520,00 € 2.520,00 € 
 

Sofern sich deutliche Überschüsse in der Projektfinanzierung abzeichnen sollten, ist rechtzeitig vor 
Schuljahresbeginn eine Reduzierung dieses Elternbeitrags zu prüfen. Eine Erhöhung des Elternbeitrags 
ist möglichst zu vermeiden, stattdessen ist eine Variante mit geringeren Kosten zu wählen. 
Der Elternbeitrag wird zeitnah zu Schuljahresbeginn durch die Basbergschule Hameln bzw. die 
jeweiligen Klassenlehrer eingesammelt. Die Verwaltung der Gelder übernimmt der Förderverein. Die 
Geldübergabe erfolgt mit Angabe der jeweiligen Klasse und Aufteilung in Elternbeitrag und Spende. 
Sofern im Ausnahmefall Elternbeiträge trotz mehrfacher Ansprache nicht gezahlt werden, kann es der 
Klassenlehrer auf sich beruhen lassen, sofern dies aufgrund seiner Kenntnisse des Schülers bzw. der 
Familienverhältnisse angebracht erscheint. Keine Schülerin und kein Schüler wird aber von der 
Gewaltprävention ausgeschlossen, wenn der jeweilige Elternbeitrag nicht gezahlt wurde. 

3. Variable Beteiligung der Eltern 

Als tertiäre Finanzierungsquelle dient ein zusätzliches regelmäßiges Frühstück, ab dem Schuljahr 
2017/2018 als Ergänzung zum Schulprojekt „Tansania“ und ab dem Schuljahr 2019/2020 gemeinsam 

mit dem Schulprojekt „Tansania“8. Es sind durch die Eltern Sachspenden (beispielsweise Brötchen, 

Laugengebäck, Obst, Muffins) bereitzustellen, die dann durch alle Schülerinnen und Schüler in der 
Pause für pauschal 0,50 € gekauft werden können. 
Das Frühstück wird von allen 14 Klassen jeweils einmal pro Schuljahr durchgeführt. Die Vorbereitung 
des Frühstücks übernehmen die jeweiligen Elternvertreter oder andere Freiwillige. Der Schulelternrat 
wird in Abstimmung mit der Basbergschule Hameln rechtzeitig die Termine aller Klassen festlegen, 
spätestens zu Beginn des jeweiligen Schuljahres. Bei der Planung sollten möglichst die Klassen von „4“ 
nach „1“ durchlaufen werden, um die Terminballungen in den Abschlussklassen bzw. die Unerfahrenheit 
bei den jüngeren Kindern zu berücksichtigen. 
Analog zum Elternbeitrag dienen die Einnahmen aus dem Frühstück generell zur Finanzierung des 
Gewaltpräventionsprojektes, können aber auch bei Überschüssen für andere Fördermaßnahmen 
eingesetzt werden. Abzuziehen ist die geplante jährliche Spende für das Projekt „Tansania“. 

Für diese Finanzierungsquelle wird mit folgenden Einnahmen kalkuliert9: 

 Variante A Variante B Variante C 

Gewaltpräventionsfrühstück 1.960,00 € 1.960,00 € 1.960,00 € 

abzüglich Spende 1.000,00 € 1.000,00 € 1.000,00 € 

Verbleibender Überschuss 960,00 € 960,00 € 960,00 € 
 

Die Spende soll möglichst zum Kalenderjahresende (in der Weihnachtszeit) geleistet werden, dies ist 
vom Förderverein bei der Liquiditätsplanung zu berücksichtigen. 

Zusammenfassung 

Aus den kalkulierten sekundären und tertiären Einnahmen sowie den Kosten ergibt sich folgende 
Notwendigkeit für die primäre Einnahme: 

 Variante A Variante B Variante C 

Spenden 20,00 € 1.770,00 € 3.520,00 € 
 

                                                      

8 Das Frühstück sollte jedes Schuljahr mindestens durch die Klasse durchgeführt werden, die in dem Schuljahr am Gewalt-
präventionsprojekt teilnehmen. Aufgrund der Zusammenlegung gilt ab dem Schuljahr 2019/2020 das jede Klasse pro Schuljahr 
ein Frühstück durchführt. 

9 Für dieses Konzept wird unterstellt, dass bei den Frühstücken jeweils rund 140,00 € eingenommen werden, dies deckt sich 
mit den bisherigen Erfahrungen. Selbstverständlich liegt es analog zum üblichen Vorgehen im Ermessen der Lehrer, auch 
Schülerinnen und Schüler am Frühstück teilnehmen zu lassen, die diesen Betrag nicht zahlen (können). Sie genannte Zahl 
dient einzig der Kalkulation und entspricht den bisherigen Erfahrungen. 
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Die Durchführung des Gewaltpräventionsprojektes ist somit in der Variante A nahezu ohne 
Spendeneinnahmen darstellbar. Für die Varianten B und C sind Spendeneinnahmen erforderlich. 
Aufgrund der Erfahrungen sind Spendeneinnahmen in dieser Höhe anspruchsvoll, aber realisierbar. 
Die Entscheidung für die jeweilige Variante wird erst getroffen, wenn eine Einschätzung der zukünftigen 
Einnahmen möglich ist. Sollte sich dennoch eine Unterdeckung ergeben, kann diese durch den 
Förderverein ausgeglichen werden. Je nach Höhe der Unterdeckung sind dann ggf. weitere 
Veränderungen oder ergänzende Maßnahmen (z.B. Einmalaktionen) zu beschließen. 
Sollte sich hingegen ein Überschuss ergeben – der ausdrücklich nicht in entscheidender Höhe erwartet 
wird – ist dieser für Gewaltpräventionsähnliche Maßnahmen einzusetzen, z.B. ergänzende Literatur für 
den Sachkundeunterricht. Entsprechende Maßnahmen können im Vorfeld durch die Basbergschule 
Hameln definiert werden, möglichst mit unterschiedlichem finanziellem Aufwand und ohne konkreten 
Umsetzungstermin. Somit soll ein flexibler Einsatz möglicher überschüssigen Mittel gewährleistet 
werden, um grundsätzlich keine Reserven aufzubauen. Festzuhalten bleibt, dass diese Maßnahmen 
einzig mit überschüssigen Elternbeiträgen bzw. Einnahmen aus dem Frühstück umgesetzt werden 
könnten. 
Dieses Konzept sieht somit für das Gewaltpräventionsprojekt i.d.R. eine nachhaltige Kostendeckung im 
jeweiligen Schuljahr vor, ohne Unterdeckungen oder aber Überschüsse für sonstige Maßnahmen oder 
als Vortrag für die Folgejahre zu produzieren.  
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Erläuterungen: 
 

Zeitnahe Verwendung: 
Der Verein zur Förderung der Basbergschule e.V. ist gemeinnützig tätig. Als gemeinnützig und 
besonders förderungswürdig anerkannte Vereine und Stiftungen kommen in den Genuss zahlreicher 
steuerlicher Privilegien, bis hin zur vollständigen Steuerbefreiung kommen. Ergänzend gilt ein 
Steuervorteil für Förderer des Vereins, wenn diese Spenden leisten und eine entsprechend erhaltene 
Spendenbescheinigung zur Reduzierung ihrer persönlichen Steuerlast einsetzen. Ziel dieser 
gesetzlichen Regelung ist die Förderung des gemeinnützigen Engagements, welches Konterkariert 
würde, wenn der begünstige Verein über Jahre hinweg liquide Mittel anhäuft, diese quasi parkt und nicht 
zum Wohle der Allgemeinheit einsetzt. Zur Umsetzung dient die Vorschrift des § 55 Abs. 1 Nr. 5 AO, 
die gemeinnützige Organisationen zur zeitnahen Mittelverwendung verpflichtet. Als zeitnahe Mittel-
verwendung gilt dabei seit Inkrafttreten des Ehrenamtsstärkungsgesetzes zum 01.01.2013 eine auf zwei 
Jahre verlängerte Frist, wobei gleichzeitig die Finanzverwaltungen zu einer stärkeren Kontrolle der 
Einhaltung dieser Vorschrift angehalten wurden. Eine wiederholte und bewusste Nichtbeachtung dieser 
Gesetzesvorschrift kann zum Verlust der Gemeinnützigkeit führen, was in einem Wegfall der 
Steuerprivilegierung enden würde. Zwar ist es auch Vereinen im begrenzten Umfang und nach klar 
definierten Vorschriften möglich, Rücklagen zu bilden, dies gilt aber primär für Vereine mit eigenem 
wirtschaftlichem Zweckbetrieb – somit selbst erwirtschafteten Einnahmen –. Der Verein zur Förderung 
der Basbergschule e.V. generiert hingegen den Großteil seiner Einnahmen aus Spenden, welche 
üblicherweise für ein bestimmtes Projekt gedacht sind (Zweckbindung) und somit auch lediglich als 
Rücklage für dieses Projekt in Frage kommen könnten. 
 

Zweckbindung: 
Im Regelfall erhält der Verein zur Förderung der Basbergschule e.V. Zuwendungen als Spende für einen 
bestimmten Zweck, normalerweise ein Projekt. Die Zweckbindung ergibt sich bereits dadurch, dass 
beim Spendenaufruf ein fassbarer Verwendungszweck genannt wird, beispielsweise Gewaltprävention. 
Nur in seltenen Fällen – z.B. „Spendenschwein“ während der Einschulung – erhält der Förderverein 
nicht zweckgebundene Spenden. Rechtlich gesehen handelt es sich bei zweckgebundenen Spenden 
um Auflagenschenkungen nach § 525 BGB. Demnach verpflichtet sich der Verein zur Förderung der 
Basbergschule e.V. mit Annahme der Schenkung (=Spende), die Auflagen des Spenders (=Nutzung 
gem. Verwendungszweck) zu erfüllen. Dies wird dem Spender üblicherweise mit der Spendenquittung 
bescheinigt. Wenn anschließend die Spende jedoch nicht vereinbarungsgemäß eingesetzt wird, ist dies 
ein Verstoß gegen die Auflage des Spenders. Dieser hat damit das Recht, seine finanzielle Zuwendung 
zurückfordern (§ 527 BGB). Finanziell bedeutsam für den Verein zur Förderung der Basbergschule e.V. 
ist zudem, dass diese Rückforderung auch noch längere Zeit nach der Spende möglich ist, da zum 
einen die Verjährungsfrist erst mit Kenntnisnahme der nicht vereinbarungsgemäßen Verwendung (z.B. 
durch das Protokoll der Jahreshauptversammlung, welches ja erst etliche Monate nach der Zuwendung 
erstellt wird) beginnt, zum anderen die Regelverjährungsfrist von 3 Jahren gilt. Zur Rückzahlung 
verpflichtet ist grundsätzlich der Verein zur Förderung der Basbergschule e.V., sofern jedoch dieser 
zum Zeitpunkt der Rückforderung nicht über ausreichende Mittel verfügt, kann die Haftung unter 
Umständen auch auf den Vereinsvorstand ausgeweitet werden. Insbesondere möglich ist dies, wenn 
grobe Fahrlässigkeit unterstellt werden kann bzw. dem Vorstand ein Verschuldungen zuzurechnen ist. 
Verschärft wird die Problematik dadurch, dass der Spender gewöhnlich einen Steuervorteil ausgenutzt 
hat. Wenn nun die Spende nicht vereinbarungsgemäß eingesetzt wurde, führt dies nachträglich zu einer 
Steuerkorrektur beim Spender. Zumindest für die Zinsen, die dieser dann zu zahlen hat, kann er 
Schadensersatz gegenüber dem Verein zur Förderung der Basbergschule e.V. geltend machen. 


